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Zrankfurt am Main

Der sechste Juni ist der Tag größter
Entscheidung für Deutschland.
Er wird die Erenzscheiden zweier großer
Epochen sein. Der alte Name Rss -Hstag
wird und muß ein ganz .anderer fern, als
der alte , der Kampfplatz politischer Par¬
teien . Denn der neue Reichstag nimmt eine
ganz andere Stellung zur Regierung ein,
als der alte . Der neue Reichstag soll tat¬
sächlich eine Vertretung des Bol¬zes lein und zwar des mit regier en¬
de n Volkles.  Der neue Reichstag soll so¬
gar die Pflanzstätte der Regierungsmän¬
ner fein , was ja der alte , der eine Stufe
tiefer , als die Regierung zu stehen pflegte,
nicht war . Ohni: die Mehrheit im Paria,
mente kann heutzutage eine Regierung sich
nicht auch einen Tag halten , wahrend frü¬
her eine solche, mochte sie auch eine noch ?o
starke Opposition im Reichstage ha'ben, nur
von der Gunst odi-r Ungunst der Krone
abhängig war . Aus diesem Gesagten und
vielem anderen noch mehr geht hervor , daß
der neue ^Reichstag eine viel höhere un .̂
entscheidendere Bedeutung Hat, als der alte,
der eigentlich meist weiter nichts war , als
das Forum politischer Redner , die sich gerne
sprechen hörten , oft aber eben weiter nichts
als große .Redner waren . Düs neue Rj' ichs-
parlament jedoch ist mitschaffend, mitent¬
scheidend. oft sogar allein ausschlaggebend.
Und da gilt es , die rechten Männer
jn ihn hinein zu wählen . Das deutjche Volk
hat jetzt sein eigenes Geschick in seiner eige¬
nen Hand . Es kann und muß sich jetzt seine
eigene Zukunft schaffen und kann nicht, wi¬
einst. alle Schuld in die Schuhe der Regie¬
rung schieben, denn es schafft ja mit . wjmn
auch indirekt , seine eigene Regierung . Sie
ist nicht mehr von der Krone Gnaden , son¬
dern von des Reichstags Gnaden abhängig.
Wird also Per sechste Juni uns eine sozia¬
listisch » Mehrheit  bringen , dann

• haben wir eben eine rein sozialistische Re¬
gierung , und das bürgerliche Kle-
m e n t .ist vollkommen aa u sg e f cha l t e t
Das Bürgertum ist dann weiter nichts als
ein Volksteil , der nur regiert wird , nicht
aber mitregieren kann. Es muß deshalb sich
seiner hohen und verantwortlichen
politischen Aufgabe  diesmal vom
ersten bis zum letzten Manne bewußt fein
«nd danach mit all seiner Kraft handeln.
Es muß wissen, daß es sitzt um seine p o-
»itische Existenz geht. Und deshal.

darf es nicht mit der üblichen Philisterge
mütlichkeit den W a h l t a g v e r s chl a.
fen Ein zielbewußter und unermüdlicher
Kampf an dem Wahltag muß ihm .eine
Stellung im Reichsparlamente verschaffen,
die es ihm ermöglicht, daß es mit am
Staatsruder sitzen wird . Es würde dann
wieder eine Koalitionsregierung ins Lichen
gerufen werden , m der aber das bürger¬
liche Element  einen entschiedener^
und entscheidenderen Einfluß hat , als bis¬
her . Jede andere Regierung , eine ganz
nach rechts oder eine ganz nach links gerich¬
tete , würde eine Gefahr bedeuten , eine in¬
nerpolitische und autzerpolitische. Es würde
vor allem der wirtschaftlich ': und
politische  A u f st i e g Deutschlands, der
sich jetzt, wenn auch nur ganz langsam , zu.
vollziehen beginnt , wieder jäh unterbrochen
werden . Wie sich diese Koalitionsregierung
zusammensetzen wird , das müssen eben erst
die Wahlen ergeben. Zu wünschen und zu
hoffen aber ist es, daß sie noch mehr bur-
gerliche Ehmente in sich aufnimmt , und
zwar auch mit aus den Reihen d:r Den:
schen Volkspartei,  die sich jetzt nicht
mehr auf den rein oppositionellen Stand-
punkt zu stellen beginnt . Es bleiben dann
bloß noch als zwei schröff: Oppositionspa -,
leien übrig : die Rechtsradikalen und d?c
Linksradikalen.

Ob der langsame , .aber stetige Wirtschaft¬
liche und politische Aufstieg Deutschland-
weiter einen ruhigen Verlauf stchmen oder
ob er jäh unterbrochen und Reuaufgebau-
tes wieder zertrümmern werden wird , da-.
hängt allein von dem großen Tag
des sechsten Juni  ab.

Die Gefahr von rechts und
links.

Berlin, , 27. Mai . (Wolfs.) Da preußische
Staatskommissar für öffentliche Ordnung
erflehte gegenüber Pressevertretern , die
Gefahr von rechts und links T®1
ernst,  aber nicht akut . WÄer die unab¬
hängigen Sozialisten noch di : Kommmun -
sten denken an Aufruhr . Die kommunistische
Arbeiterpartei sei zu schwach, um einen ge¬
waltsamen Umsturz herbeizusühren. Auf
der rechten Seite bestehe kein bestimmte
Plan zu einem Putsch. In Gutsbchtzerkrec-
sen würden kommunistische Unruhen befürch¬
tet und deshalb Waffen zurückochalten,
sowie ehemalige Soldaten in Dienst genom¬

men. Eine ernste Gefahr drohe uw den
Freikorps , die nicht genügenv
schnell  und mit austrichenden Siche-
rungen aufgelöst würden . Hierin sei eme
Aenderung notwendig . Der im Westen ge¬
gründete Frontbund könne durch politisch:
Agitatoren gefährlich gemacht werden , zu-
mal wenn Hunderttausende von Arbeitern
infolge der wirtschaftlichen Krise brotlos
würden.

Die Umsturzparteien in Bayern.
Berlin . 28. Mai . (Priv .-Tel .) Wie ver-

fchk.denen Blättern aus München  berich¬
tet wird , seien die sozialistischen und kom¬
munistischen Umsturzparteien im Begriff,
den entscheidenden großen Schlag mit Hilfe
der Roten . Armee zu vollführen und dis
Räterepublik durzufetzen.

Ein Veto Wilsons.
Newyork. 27. Mai . , (WB .) Der Präsi¬

dent legt : gegen die kürzlich auch vom Re¬
präsentantenhaus angenommene republika¬
nische Motion zugunsten eines Separatfrie¬
dens mit Deutschland und Oesterreich ein
Veto  ein . da die Art und Weife , wie man
den Flüchen mit Deutschland Herstellen
wolle, die Ehre der ' VereiNig - en
Staaten  und die Tapferkeit der Amerika¬
ner mit einem unverwischbaren Fleck ver¬
sehen würde. ^

Der Friedensvertrag mit
Oesterreich ratifiziert.

Das Werk Clemenccaus : Das Verbot der
Vereinigung Deutschlands mit Oesterreich.
Paris . 27. Mai . (WB ) Der österreichische

F r iede  n s v e r t r a g wurde gestern in
der Kammer r a t i f iz i e r t . Die Sozial¬
demokraten lehnten in einer begründete
Erklärung den Vertrag ab . Aus der De¬
batte ' ist nachzutragen , daß der « oziausi
Sembat  erklärte , Oesterreich könne wiri
fchaftlich nicht allein existieren , aber man
untersage ihm. sich an Jemand anzulehnem
Man könne die Völker nicht verhindern , xch
aus wirtschaftlicher Solidarität zu vereini¬
gen. Auf eine Anfrage erklärte der Mini¬
sterpräsident. das Verbot der Bereini¬
gung Deutschlands  und 0 e st e
reichs  sei formell und könnl: nur im Ein¬
verständnis mit dem Völkerbund  auf¬
gehoben werden . Tardieu v̂erteidigte

den ' Friedens ^ ertrag. Clemenceau
habe monatelang kämpfen müssen, um das
Verbot  der Vereinigung Deutschlands,
mit Oesterreich herbeizuführen. Durch Zwi¬
schenrufe wurde Dardieu beschuldigt, der
deutschen Einheit gedient zu haben . Er
sagt« ferner , man habe _dem Wiedergur-
machungsausschutz den Auftrag gegeben, daß
Oesterreich solange nichts Zn bezahlen
brauche, bis es sich wieder aufgprichtet habe.
Diese Methode sei gegen'Ocsiereich zulässig,
gegen Deutschland  aber gefährlich.

Die Konferenz von Spa.
Vom Geist des Krieges und dem Geist des

Friedens.
Amsterdam, 27. Mai. (Wolfs.) Der Chef¬

redakteur der „Daily News", Ga r di ne *,
der einige Zeit in Deutschland geweilt har,
Hirn die sozialen, wirtschaftlichen und polt-
tischen Zustände zu untersuchen, verofsenr-
licht den ersten Artikel über das Ergebnis
der Untersuchung. Darin heißt es : Wenn
die Konferenz von S p a dem Prozeß der i
neren! Auflösung Deutschlands nicht ein
Ende fetzt,  wird Deutschland ein Kör¬
per werden, der die ganze Welt v e r g i f-
t e t . Wenn wir Deutschland zerstören, wer.
den wir nichts erhalten ; wenn wir ihm
helfen,  fo kann es arb e iten und b e-
zahlen.  Gardiner fordert , daß der Ee >ä
des Krieges , lder Deutschland gegenüber
immer noch vorherrsche, endlich dem Gei ix
des Friedens  Platzm ache. Am Schluß
seines Artikels fordert Gardiner fürDeutfch-
land Lebensmitö .'l- und Rohstoffkredite,
Festsetzung einer begrenztenEntschädigungs-
fumme und 'einige Erleichterungen in Bezug
auf die Schiffahrt.

Gegen eine franzöfisch-
belgifche Militärkonvention.

Die flandrischen Provinzen wenden sich
mit auffallender Energie gegen die beabsich¬
tigte französisch-belgische Militärkonvention.
Der Rat der Provinz Ostflandern sagt m
einer Resolution , daß alle Kämpfer dieser
Provinz gegen eine solche Abmachung der
belgischen Regierung auf das schärfste pro¬
testieren würden. Denn eine solche Militär¬
konvention würde Belgien in die Rolle
eines Vorpostens Frankreichs setzen. Die
Belgier würden^nichts anderes sein als Ka-

„Kameraden ".
>er Roman einer Frauenärztim.
x Von Eva Schr öter - Holst.
opvright 1919 by G*ethlein &Co.,G .m.b.H.,Leipz.

Wenige Tage später hatte Lore die Bitte
hres jungen Freundes erfüllt und war mit
hm hinausgewandert , um zum letzten
Male die trauten Plätze aufzusuchen, an die
te so viele liebe Erinnerungen ketteten.

Der Winter hatte noch einmal feine eis-
»ekrustete Visitenkarte ins Neckartal ^ ge-
andt , hatte Täler und Wälder mit einer
eichten Schneedecke überzogen : ein frischer
Wind wehte vom Odenwalde her und ließ
mmer noch mehr dunkle Schneewolken sich
rm Himmelauftürmen.

Lore hatte ihren breiten Skunkskragcn
fester um die Schultern gezogen: '-hr Ge-
itcht war gerötet und die lebhaften Augen
blickten fröhlich in di>: Weite . Sie drückte
die Hände fester in dem Muff zusammen
and wandte sich jetzt lachend an ihren Be¬
gleiter:

„Heinzelmann. wenn Sie jetzt heimkom¬
men, können Si : eher Schlitten fahren als
auf Ihrem wilden Rappen durch die Felder
streifen."

Glaub 's auch beinahe ", entgegnete er,
«und ich hoffte neulich fchqn auf den Früh¬
ling ."

Und dräut der Winter noch so sehr mit
trotzigen Gebärden , und wirft er Eis und
Schnee umhsir. es muß doch Frühling wer¬
den" deklamierte Lore und fugte dann
lachend hinzu:. „Im Grunde genommen ist's
mir ziemlich wutscht, was für Wetter

kommt ob der liebliche Frühling noch auf
sich warten läßt — in der Steinwüste , Ber¬
lin genannt , merkt man ja doch nichts von
ihm."

„Sie hätten diesen einen Monat noch
Ferien nehmen und erst zum April hingehen
sollen, Lore . Sie wissen, meine Mutter hatt?
sich gefreut , wenn .Sie noch einmal nach
Sodau gekommen wären ."

„Heinzelmann , ich habe nun . schon zwei
Monat : mitRichtstun verbracht , es' ist wirk¬
lich Zeit , daß ich meine Tätigkeit Mieder
aufnehme . — Wenn Sie heimkommen, grü¬
ßen Sie Ihre liebe Mutter vno ganzem
Herzen , und jagen Sie ihr , dt : Stunden,
die ich im letzten Sommer in Sodau ver¬
leben durfte , werden ewig in meiner Er¬
innerung stehen. - Sie haben mir damals
alle so rührend über die orste Trauerzeit
hinweggeholfen , — das vergesse ich Iben
nie !"

„Ach, Teufelchen, die Zeit war köstlich.
Unsere - gemeinsamen Ritt : — -wissen Sie
noch, Lore als Sie zum ersten Male die.
sanfte Falad -a bestiegen, doch ein wenig
zaghaft " . . .

„Ja ", fiel sie ein, „ich hatte seit langen
Jahren auf keinem Pfaderücken mehr ge¬
sessen, da fühlte ich mich doch unsicher, war
nicht mehr der verwegene Backfisch, der ohne
Sattel , mit wilden Sprüngen , daheim über
den Fabrikhof jagte ."

„Aber Sie waren so schnell wie di : alte
im Sattel — hei, wie es ging im Galopp
über die Stoppelfelder , durch die Wälder,
über die Gräben ." Sie rückte einen Mo¬
ment den Muff -g gen das Gesicht.

„Alles war schön, Heinz , Nicht weniger
die trauten Abendstunden auf der Veranda
im Kreise Ihrer Geschwister. Wie lange*•* « •*» «ESSL"'» ,«£* Säte . - ST - 5 - ™ 6 « und M. « utt°-
* *" » « *« • - A « d- N ' L . “ f ' i * * • >. bleibt in meinemoeyren munc». -
so alle Eigenschaften einer Frau , die zugleuh
Erzieherin und die liebe geduldige Mutter
sein muß." ,

Heinz blickte . versonnen in die Wjate.
Ja Lore, so ist sie gewesen, seit ich denken

kann, seit des Vaters Tode . Sie hat uns
drei wilden Jungen erzogen,s sie ist uns
Vater und Mutter zugleich gewissen und hat
uns durch die rüdigen Flegelpahre mit
sicherer Hand geleitet , und wir haben eine
sonnige, frohe Kindheit gehabt ."

„Es ist das köstlichste Gut , welch:s unsere
Eltern und Erzieher uns auf den Lebens¬
weg mitgeben können, eine forgloje ^ ugenv,
sie ist wie ein Sonnenstrahl , der unsere
jungen Herzen erwärmt hat und den golde¬
nen Schssn für ewig zurücklätzt" , sagte Lore
ernst.

„So kam ich nach Heidelberg , das Herz
voller Hoffnungen , unausdenkbaren . Ach.
so jung , so heiß - im schwindelnden Gluck
der ersehnten Freiheit . Ich kam zur Sigam-
bria - und da waren Sie — Lore

Sie lächelte ljssse: „Heinz , und emst ^wcrd
der Tag kommen, da wird jenes Weib vor
Ihre Seele treten , die Ihnen nicht nur
Ideal sein wird , in der Sie alles verkör¬
pert finden mj:rden , nach dem Ihr sehnen¬
des. heißes Herz verlangt . Sie werden
-jene Frau lieben mit der alles umfassenden,
alles ausgleichenden Seligkeit ' hre h e9'
ler , ihre Schwächen, ihre Schönheit — und

wir andlan Frauen werden tief in den Hin¬
tergrund treten ."

Er hüb mit hastiger Bewegung das
Haupt : „Nicht vergessen werden. Lore —

mir gewesen sind, das bleibt in nreinem
Jnni :rn als das herrlichste, teuerste Geschenk
aus meinem Jugendland ! ^ ore, so
sprechen Sie nun von mir — jetzt will rcy
einmal an Ihr Herz pochen und fragen:
wenn nun vor Ihre Seele einst jener Mann
treten wird, der Ihnen all das '
was Sie erst zu mir von jenl-m Weibe

^ S „Ach Heinz", wehrte sie -mit langsamem
Schütteln des Hauptes ab, „ich glaw - e
wirklich nicht, daß in meinem Leben l-e dis
Stunde kommen wird. Ich bi,n bald sie¬
benundzwanzig Jahre alt — feit sechs Jah¬
ren hast: ich wur unter Männebn gelebt
der eine von ihnen ist mir alles gewesen,
ich habe ihn -verehrt, vergöttert und ge¬
liebt , nun ihn der kühle Rasen deckt, n-
jene tiefe Verehrung zurückgj:blwben.
haben ihn ja auch -alle geliebt, Hemz, un -.-
mit mir empfunden, was ich anver¬
loren. Er hat mir während zuns Z-ahr -
die Heimat un die Eltern ersetzt, ich habe
außer ihm keinen gebraucht Und dann
wart Ihr - mein,: Si -gambren - mar rm
nicht reich. Heinzelmann. und werde J ‘
nicht bleiben, solange diese '
nerung kn meiner Seele
bange ich-auch nicht vor dem Schinden '
Treue wird uns auch m der Ferne ver
binden - und Sie wissen 1«.
Sie promoviert haben, bin ich wieder h

(Fortsetzung folgt -r

$
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nonenfutter für Franrk -ichs Interessen.
Andere Verbände behaupteten . solche
militärischen Bündnisse seien stets krr :gs-
fördernd gewesen, und eine französisch-bel¬
gische Militärkonvention würde Belgiens
Unabhängigkeit aufs neue gefährden und
das Land wieder in Kriege verwickeln. ,Het
Vlahamsche Land " schreibt entrüstet : „Wir
sind verkauft . Morgen werden wir Frank¬
reich ausgeliefert werden. Ihr aber , die
Ihr die belgischen Interessen mutwillig
verratet , dieFrankreichs guterMiene halber
— vielleicht auch anderer Dinge wegen
ein fremdes Joch auf die Schulter eines
freien Volkes legen wollt, merkt es Euch
gut : Zwischen den Wellen von Lüttich und
den Küsten der Rordsese liegen viele Hel¬
dengräber . Achtzig unter Hundert von
ihnen find Gräber von Flamen , und aus
jedem Grab wird ein Fluch emporsteigen,
um Euch zu richten. Sie ließen ihr Leben,
damit dieser Boden nicht von Deutschland
annerktiert würde . Und jetzt laßt Ihr ihn
Euch von anderen Händen nehmen."

Aber auch das wird den Flamen nichts
nutzen. Es ist geradezu eine Verhöhnung,
wenn in der letzten Thronrede König Al-
berts behauptet wurde , die Flamen , die
für Belgien geblutet hätten , sollten di«:-
selben Reche genießen wie die Wallonen.
Praktisch wird anders gehandelt . Jede Maß¬
regel, die geeign .'t ist, das nationale Ge¬
fühl der Flamen zu verletzen, wird hervor¬
geholt. Die antiflämische Politik der Brüi-

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
war , wie die Globetrotter ' und Büchsirschrsi-
ber . etwa Pierre Loti und Lafcadio Hearn
uns erzählten , so ist es längst anders
geworden . Schon der Krieg gegen Ruß¬
land  konnte Europa die Augen öffnen.
Aber da kam dann die andere Phantasie
heraus : Das ritterliche Japan , der tapfere
und patriotische Samurai , der aufopferungs¬
volle Krieger , wenn auch nicht mehr der
historische Zweischwertermann , sondern mit
Panzerschiffen und den modernstenKanonen.
Japan über alles,  David gegen
Goliath , Sieg oder Tod , Bansai ! Wir gu¬
ten Deutschen schwärmen so gern für irgend
etwas Exotisches, und von uns hatten sie ja
so viel gelernt . Run . die Ereignisse von
1914 haben wohl auch den Frömmsten den
Star gestochen. Dann kam das G e schä f t.
Japan verkaufte Schiffe an Amerika, Reis
an die Engländer in Mesopotamien , Streich¬
hölzer an China , Webereien an Indien,
Bier bis nach Südafrika , Uhren und Spiel¬
waren nach Argentinien , kurz alles , was die
Leute nur haben wollten . Vorausgesetzt
natürlich , daß die Ware zu besorgen war
und gut bezahlt wurde , Japan , das eigent¬
lich an dem ganzen Krieg gar nicht teilnahm
(abgesehen vpn dem bischen Belagerung von
Tsingtau ),wurde das Land der Schieber
und Kriegsgewinnler,  das Gold
strömte nur so herein , die Raeikin , die
»Reuen Reichen" wußten vor llebermut
nicht, was sie mit dem vielen Gelds an
fangen sollten, und das Volk des Landes.

Wirker und Weber , dann wieder die Hafen¬
arbeiter . Dabei kann man es eigentlich den
Leuten nicht recht verübeln , denn die Preise
für alles sind in den letzten Jahren Wahn¬
sinnig gestiegen. Der Reis , das Hauptnay-
rungsmittel der Japaner , kostet jetzt fast
das Fünffache Ä-s Preises von 1910, der
Zucker i|t fast siebenmal, Kleid,
fünf - bis siebenmal, Holz viermal so viel
wie vor zehn Jahren gestiegen. Die Schie¬
ber haben alles fleißig und zu teuern Prei¬
sen ins Ausland verkauft . Der japanische
Arbeiter darbt . Kein Wunder , daß die
Sozialdemokratie,  früher in Japan
eine fast unbekannte Erscheinung, immer
mehr Zulauf bekommt. Immer stürmischer
verlangt man nach einer anderen Ordnung
der Dinge , z. B . des allgemeinen Stimm¬
rechts. Jetzt ist das Stimmrecht noch von
der Steuerzahlung abhängig , man hat vor
einem Jahre Zugeständnisse gemacht, die,
wie üblich, nicht genügten , und der Premier¬
minister Hara , übrigens ein liberaler Par¬
teiführer , wußte sich nicht anoers zu helfen,
als durch Auflösung des Parlamemes . Run
wird das Volk sich bei den Wahlen äußern
eine Beruhigung ist nicht eingetrsten . Die
gefährlichen Gedanken" greifen erschreckend

um sich, die liberale Regierung muß eins
Zeitung nach der andern unterdrücken, mell
sie Artikel über den Sozialismus bringt.

28. MaHl92 >)

Lokalnachrichten.

wahren Nächstenliebe. Die Zentrumspartei
verspricht nicht einem Stande besondere
Vorteile , nein , sie sucht pen gerechten Aus¬
gleich der widerstrebenden Standesinterei¬
sen. Und dann hat sie in dieser schweren
Zeit einen ganz besonderen Trost : über
Materialismus und Mamonismus -stellt ns
den Idealismus . Stets früher und auch in
der RationalWerfammlung hat sich das
Zentrum in ganz besonderer Weise für den
Schutz des Glaubens durchgesetzt. Und diesj:
Bestrebungen sind allen gläubigen Christen,
den Katholiken und den Protestanten — ja
auch den Juden , für die 'sich Windhorst ein¬
mal ganz besonders einsetzte — zugute ge¬
kommen. Run hat man derZentrumspartei
zum Vorwurfe gemacht, daß es sich mit den
Sozialdemokraten , die es bei der Wähl für
die Rationalii :rsammlung so hart befehdet
hatte , bald nachher an einen Regierungs¬
tisch gesetzt habe. Das war erforderlich,
wenn praktische Arbeit geleistet wstrden

sollte. Wäre das Zentrum auch noch in die
Opposition gegangen, wie die beiden Rechts¬
parteien , dann hättten wir noch mehrTrüm-
merhaufen in Deutschland gsisehen. Der
Führer des Zentrums aus den ersten Tagen
der Nationalversammlung sah diesen Vor¬
wurf «kommen. Er aber tat ihn mit den
Worten ab : Und wenn selbst das Zentrum
ob dieser Koalition in Trümmer gehen
sollte, das Vaterland muß gerettet werden.
So darf das Zentrum vor allem darauf
Hinweisen, daß durch seinen mannhaften

Maßr^ elnb̂viŝ oor d̂em̂K̂ iegê Der̂ Flmne \ ^ st " ' Reichtümer milliardenweisezu- ! Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion!ul 11 Der Flame| fammenstromten- hungerte. Die Kapi- | stet-willkommen und werden auf Wunsch honoriert>gentum gerettet ist und Kirche(kath. undist und bleibt der Ire Belgiens . Durch
ein!: französisch-belgische Militärkonvention
aber würde die jetzige belgische Regierung
die Maske vollständig fallen lassen und sich
als Schildhalter Frankreichs entpuppen . Es
ist Sache Europas und des Völkerbundes,
dieser vllgischen Regierung scharf auf die
Finger zu sehen.

Aerzteschast » . Krankenkassen.
Berlin , 28. Mai . (Priv .-Del.) Dir Ver¬

treter der Groß -Berliner Aerzteschast ver¬
handelten gestern über die den Kranken¬
kassen zu unterbreitenden Honorarfor¬
derungen.  Als Grundlage für die Re-
g.'lung wurde in erster Linie das löhn-
teilige System, am besten in Form eines zu
vereinbarenden festgelegten Anteils an den
Grundlöhnen , in Frage gezogen.

Zum Explosionsunglück
in Münster . .

Von djtm Explösionsunglück in der llni-
verisität Münster , dem eine nicht geringe
Zahl blühender Menschenleben zum Opfer
fiel , hatten wir bereits kurze Mitteilung
gemacht. Dazu meldet heute das „Wolff-
Büro " : In dem Hörsaal des Instituts
experimentierte Professor Schenk vor un
gefähr 300 Hörern . Bei dem Experiment
mit Sprenigstoffen. das seit zehn Jahren
ohne irgendwelchen Unglücksfall an sämt¬
lichen Universitäten vorgeführt wird , explo-

. dierte untzr starkem Knall der Inhalt einer
großen eisernen Patrone und entzündete
gleichzeitig den in der Nähe stehenden
Sprengstoff , einen im allgemeinen unge¬
fährlichen; langsam verbrepinenden Stoff.
Durch Splitter der Patrone wurden s e chs
Studierende  sofort getötet und zehn
andere schwer verletzt; von diesen ist inzwi¬
schen einer gestorben. Die Zahl Ä r leich¬
ter Verletzten ist groß. Professor Schenk
wurde am linken! Oberarm verwundet.
Aerztliche Hilf« war gleich zur Stelle . Von
den Getöchten waren fünf aus Münster,
einer aus Dortmund und einer ein Gast¬
hörer , Hussessin Allari aus Teheran in
Peffien.

Blockbrüderschaft.
Unter der Ueberschrift „Schutztruppsn

der Schieber" „Torfwucher der Demokra-
ten" wendi't sich der Vorwärts gegen dic-
Abstimmug der Demokraten in der Frag,-
der Regelung der Torfwirtschaft . Das
zwangswirtschaftliche Herz dieses Regie¬
rungsorgans entrüstet sich darüber , daß di-
demokratische Partei die Zwangsbewirt¬
schaftung das Torfs zu Fall brachte und be¬
hauptet , bei den Demokraten seien nur
„Händlerintressen " maßgebend — In der
Geburtsstube dieser Partei , im B . T ., hat
man diesen brüderlichen Vorstoß ruhig hin¬
genommen. Aber die sozialistische Partei
des Herrn Sklars . und tz:s Oberschiebers
Parvus «klagt sich mit dieser Anklage selb!-
an . Denn sie regiert mit dieser „Schutz¬
truppe der Schieber".

Japan von heute.
Japan amerikanisiert sich. Es ist schnell

gegangen . Wie lange ist es her, daß wir
noch an das Blumenland des Ostens glaub¬
ten, mit seinen lächelnden Puppenweibchen
und den kunstsinnigen Zeichnern. Porzellan¬
arbeiten , Silberschmieden ? Wenn das so

talisten gründeten Gesellschaften und Ver¬
bände von Gesellschaften, Fabriken , Reede¬

reien , .Wersten , Spinnereien . Eisengieße¬
reien wuchsen aus der Erde , Dividenden
wurden gezahlt von fünfzig Prozent , von
hundSrt Prozent und noch mehr, Projekte
über Projekte wurden ausgearbeitet , eins
immer großartiger als das andere.

Das Neueste ist ein kolossales Sraßen
pflasterustgsprojekt . Man möchte lachen,
denn bei uns Europäern versteht * es sich
von selbst, daß eine Straße ' gepflastert
werden muß. Aber in Asien ist eben Asien.
Bekanntlich zeichnet sich der Orient durch
schne reichliche Fülle von Schmutz aus , und
das „reinliche" Japan macht davon nur eine
scheinbare Ausnahme . Die Zustände in den
Straßen der größten Städte spotten jeder
Beschreibung. Wo bei uns irgend ein
Pflaster liegt , hat man lediglich festgetrete¬
nen Boden , d. h. in der trocknen Zeit geht
man durch Wolken von Staub , und in der
Regenzeit jdurch Ljabyrinte von Pfützen.
Den Unterschied von Fahrdamm und Bür¬
gersteig kennt man nicht, der herumliegende
Unrat aller Art — nun ja gelegentlich

! fegt einmal einer . Das soll nun aber an
ders werden. Japan ist reich geworden
und muß sich dem Besucher in anständigem
Kostüm vorstellen, sagt der Japaner

Also es handelt sich darum , die Städte
Tokio, Kyoto, Kobe, Osaka und wahrschein¬
lich auch Yokohama auf einen Schlag mit
modernem Pflaster zu versehen. Tokio hat
zwei Millionen Einwohner . Osaka VA Mil¬
lionen , Kyoto Vi Million und die beiden
Hafenstädte etwa ebensoviel. Diese Millio¬
nen Menschen wohnen aber nicht in fünf¬
stöckigen Häusern , wie bei uns , sondern in
einstöckigen Holzhütten — bitte , stellen Sie
sich die Ausdehnung einer solchen Stadt
und die Menge Straßenpflaster vor, die da
mit einem Male nötig wird . Und was
sich dabei schieben läßt . Osaka, die große
Fabrikstadt , will allein zweihundert Milli¬
onen Pen daran wenden; ein Pen war zu
Friedenszeiten zwei Mark und ein paar
Pfennige darüber wert , jetzt natürlich ent
sprechend nach Valuta.

Solche Riefenprojekte arbeiten in den
Köpfen der modernen Japaner . Wenn nur
das Riesenkücken nicht im Ei stecken bleibt.

Kammermusikabend im Kurhaus . Wie
allgemein in Homburg der Drang nach wirk
lich guter Mulstk geworden ist, bewies gestern
der dichtgefüllte Konzertsaal , in welchem die
Herren Ehr . H ü t t e n b e r g e r (Violine ) .
Joh . Meyer (Viola und Cello) und Kurt
Wünsche (Klavier ) den Besuchern einen
genußreichen Abend bereiteten . Der In¬
halt des Programms bildete, in sorgfältig¬
ste Einstudierung , ein „Trio " (L-clur) für
Violine , Viola und Klavier von Lachner
und den Beschluß des Konzerts machte ein
„Trio " (L -moll) für Violine , Cello und
Klavier . Zu dem Programm steuerte Lisa
R u p p vier Lieder , „Komm, wir wollen
wandern " (Cornelius ), „Widmung " (Schu¬
mann ), ,Zch liebe Dich" (Erleg ) und
„Ständchen " (R . Strauß ) . Die sehr jugend¬
liche Sängerin , die zwar noch nach Entfal¬
tung ringt , aber mit intelligentem Vortrag
und guter Stimme singt, hattz ihre Lieder
liebevoll ausgestaltet . Und weil st; es mit
der Kunst offenbar sehr ernst nimmt , wird
es ihr sicherlich recht bald gelingen, ihre
Aussprache (wenn es nicht ein Sprechfehle,
ist) zu vervollkommnen und den gewählten
beiden Liedern von Grieg und Strauß nicht
nur Stimmkraft , sondern auch das Inner¬
liche und Bezwingende zu geben, welches sie
auszeichnet, und die die Sängerin diesmal
nur andeuten konnte. Vertiefung und Ver¬
vollkommnung sind die Stichwort :, die wir
ihr mit auf den Weg geben.

Heber unsere drei bereits genannten Or-
chestermitgieder, die von Anfang zu den
besten Stützen der Kurkapelle gehörten,
wärsi kurz folgendes zu sagen: Hier haben
sich drei Künstler zu einem Ensemble zu-
sammengefunden, welches, nach allem, was
man an seinem ersten Kammermusikabend
hörte , berufen sein dürfte , in absehbarer
Zeit der bestenWereinigung dieserArt an die
Seite zu treten . Lückenloses Zusammen¬
spiel, das gilt besonders für das „Trio " von
Sternberg , wo Joh . Meyer  wieder am
Cello saß, vermittelte eine ausgrreifte
künstlerische Auffassung in klangschönem
Ausdruck. Hingebendere Interpreten für
sein „Trio " hätte sich weder Lachner noch
Sternberg wünschen können.

Das Publikum spendet: der .Homburger

evangel .) und Religion öffentlichen Schutz
erfahren . Insbesondere legte der Redner
zum Schlüsse dar , daß eine Verschiebung
des Stimmenverhältnisses zwischen der
Rechtsparteien und dem Zentrum für die
künftige Regierungspolitik von geringer
Bedeutung sei. An einem derartigen

Wahlergebnisse sind nur 2 Parteien interes¬
siert . Die Gefahr kommt von links. Der
6- Juni muß vor allem eine sozialistische

shrheit verhüten ; denn eine reine Links-
Regierung würde di : höchsten Kulturgüter
in ernstliche Gefahr bringen . Das Zentrum
lohnt es ab , den Gewerkschaften Einfluß aus
die Bildung der Regierung einzuräumen.
Es tritt aber dafür ein , daß wir allmählich
wiedqr durch Ruhe und Ordnung besseren
und glücklicheren Zeiten entgegen geführr
werden.

Professor Rudolf  sieht das einigende
Band zwischen Katholiken und Protestanten
in der christlichenW>:ltanschauung . Er meinr
aber , weil Charakter und Wesen der kath ».
lischen Kirche international seien, müsse brt
kathol . Kirche — ' und nach Meinung des
Diskussissonsredners sind doch Zentrum und
kathol, Kirche dasselbe — unduldsam sein,
während für den Protestanten evangelisch
und deutsch, nicht deutsch und evangelisch
dasselbe seien.

Rektor Kern  polemisiert in längeren
Ausführungen gegen bfl: Zumutung , daß
Evangelische Zentrum wählen sollen und
verwechselt ebenso wie der erste Diskussions¬
redner dogmatische Grundsätze der kathol^
scheu Religion mit der Zentrumspolitik.

Herr R e i m a n n (M . S .) betont beson¬
ders . wie man es von sozialdemokratischer
Seite j>a immer hört , daß bei seiner Par¬
tei Religion Privatsache sei.

Der Redb:r des Abends widerlegte die
Diskussionsredner in seinem Schlußworr
und trat wiederholt dafür ein, daß für einen
jedenEläubigen, einerlei welcher Konfession.

latz in dem Zentrum jsii und seine Inte¬
ressen dort am besten geschützt seien, was
auch die Geschichte der Paktei beweise.

Politische Versammlung. Auf die
heute. Freitag, Abend im „Schützenhof'
stattfindende öffentliche Wähler Versammlung

Trio -Vereinigung" (den Namen prägten der Deutsche» liberalen Volkspartei seimuji un vm |r ;aen oreior . - — -mimen  juumeu - - - ***i',j >-*» nuciutcu LwilSpariel JCt

Denn der japanische Arbeiter  von wir  für das Künstlerensemble) Beifall in auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam
heute ist nicht mehr der geduldige Kuli von Hülle und Fülle. Nicht weniger der Sänge- gemacht. Als Redner werden auftreten: Frau
gestern. Auch in diesen Köpfen haben die rin Lisa Ru pp die sich „unter Blumen" Dr. phil. Frances M a g n u s - Marburg und

Herr Schulinspektor
Frankfurt a. M. Schwarzhaupt -Kriegsgewinne verheerend gewirkt. Im " ach zu einer Zugabe verstehen mußte, kt.

vorigen Jahre , als g.rade die japanischen * Wir Evangelische und das Zentrum . .
Schisfswerften vollauf mit Aufträgen aus so lautete , wie uns berichtet wird, das I * Die Deutsch - Demokratische Partei
Amerika, Italien und England und Frank - Thema des Rechtsanwaltes D r. von Reh- (Ortsgruppe Homburg) hält morgen Samstag
reich zu tun hatten , siel es plötzlich den Ar - b i n d e r in der gestrigen Kurhausversamin - ^ hend Uhr im „Schützenhos" eine M i t-
bntern ein. zu streiken. Und nicht bloß zu lang der POgen Zentrumspartei . Der 3/l e d erve rsam mlung  ab , in der die
streiken, sondern auch alle Maschinen zu zer- Redner legte eingangs dar , daß Gründung Arbeitseinteilung für die Reichstagswahl vor
stören. _ Der moderne Begriff d :r „Säbo - und Geschichte der Zentrumspartei beweisen, genommen wird.

SüfÄ - Dertr:!mt- p a das Zentrum eine politisch- und keine e Große Vauernversammluna Der
ha z wederPolize , noch Militär , man mußte «konfeffionelle Partei ist. wie man immer Bund der Landwirte und die Deutsch nw
den Burjchen eine Lohnerhöhung von drei- und immer wieder hören kann. Zeitweise tionale Volkspartei haben gemeinsam für
ßig bis vierzig Prozent bewilligen , und froh — so in den 70er Jahren — gehörten der Sonntag , 30. Mai , nachmittaas 2 Ubr i»
Vr ’nm*v" f! e b !e r̂ "! ieTJcn. W .rften wie- Partei zehn evangfllische Abgeordnete an . den Schützenhof eine öffentliche Bolksversamm.
der notdürftig in Betrieb setzten. Dieser Der Redner hielt es für ausgeschlossen, daß lung einberufen. Das gemeinsame Voraeben
ErfolaKteckte dann die Arbeiter aller ub- wir in Deutschland - ähnlich wie in Eng - bei den Wahlen wird durch die Redne? b *
ngen Werften an , überall wäre tapfer ge- land - 2 große Parteien bekämen In gründet werden,
stretkt und fleißig sabotiert , und zum England liegen die Verhältnisse eben mnu * o,^
Schlüsse wurden die Forderungen bewilligt , anders . In Deutschland wird ein- starr - „ c A " haustheater Wir werden darauf
Die kleineren « eiriede m ,n «, °»r . , « MLfÄÄ *“1 Ä.
Wi ' Bei*. Je »! streike» auch di« zehn,an . LirSe» nötig sei», lind diese MittrlMrtei de» S “ ®.*! ? « und Schwert - durch
send Arb -iter der staatlichen Stahlwerke zu ist das Zentrum . In ihm sind der demokra- mmJL "^ uychnatlonalen Jugendbund,
Bum- tn im Süden r - pane und haben trch « Ich. und de, -ÄSfKÄ ^,ng ^ ,b. „d, Hereit« um 7 Uh
militärischen. Eingreifens alles kurz und lebhaft wie bei den beiden liberalen Par-
!kb' ,n geschlagen. Streiks sind in Japan teien . Die ohne Zsi .ifel in der Partei vor-
an der Tagesordnung , einmal sind es di - handenen Gegensätze aber werden in bester
Straßenbahnangestellten , ein andermal die !' Weise überbrückt von dem Gedanken der

beginnen muß. Die Vorbereitungen dazu
sind mit Verständnis und Fleiß getroffen
worden, sodaß man den Besuchern der Ver¬
anstaltung einen ebenso anregende» wie unter¬
haltenden Abend in Aussichr stellen kann.
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^armusbote " Bad Homburgo. d. Höhe. 28. Mai 1920

^Reallehrer a. D. Emil Dombach
.. Ja<h längerer Krankheit in der vergangenen
jLfit gestorben.

* %u  feer Auseinamfeerfetzung zwischen
Stabt «"d der Mtien-Gesellschaft er-

Mren wir, datz das angcrufene Echchieds-
welches über die Zulässigkeit der

; bet Stadt  ausgesprochenemKündi-
! des Dertragsverhä-ltniffes entscheiden
- seine vorbereitende Tätigkeit bereits

^a'onnen hat.
« Lebensmittelkalknder. Zur Ausgabe

kommen: 160 Gr. Speck(verbilligte Ware,)
125 ®t . Margarine , 125 Gr . Amerik . Bohnen,
250  Gr . Marmelade, 500 Gr. Sauerkraut,
s0O Gr. Salzschneidebohnen.

* Der Honigpreis 1920. J .n Jahre
(919  kostete das Pfund Honig beim Imker
7̂ -8 M , später 10 M, in diesem Jahre soll
(tĝch dem Beschluß der Jmkervereine nicht
guter 15 M abgegeben werden. Als durch¬
aus plausible Begründung dieser Preis¬
steigerung führen die Imker auch die Der.
teuerung des Rauchtabaks und der Imker-
Mer . mit ins Feld.
¥ *  Der Verein für Pilzfreunde (Orts-

nuppe Frankfurt und Umgegend) nennt uns
folgende Veranstaltungen: Sonntag, 30.Mai
uorm. 7% Uhr, Sachs. Friedhof-Endstation
Linie4. Pilz - Wanderung.  Freitag,
4. Juni , .abends 6 Uhr , in dem Singsaale
der Annaschule, Rechneigrabenstraße, Fronk-
snrt a. M . erster Vortrag : Pilzliteratur-
Erklärungen, Dienstag, 18. Juni , 2.  Vor¬
trag über dasselbe Thema. Gäste sind will¬
kommen.

* Die Marmeladenbewirtfchaftungsrei-
ßegeben. Mit Genehmigung der Regie¬
rungsstellen ist den bei der Ri.üchsgesell-
schaft für Obstkonserven und Marmeladen
m. b. H. kontingentierten Fabriken vom 26.
Mai 1920 ab die Herstellung und der Ab¬
satz von Marmelade aus Obst der Ernten
1918 und 1919 unter bestimmten Voraus¬
setzungen freigegichen worden, so daß weitere
allgemeine Marmeladenverteilungen nicht
mehr stattfinden werden. Die bestehenden
Höchstpreise sind mit Wirkung von demsel¬
ben Tage aufgehoben. Die Reichsgesellschaft
für Obstkonserven und Marmeladen m. b.
H. wird für den Rest des laufenden Wirt¬
schaftsjahres nur noch den Zucker an die
MarmeladenfabrKen verteilen und ; eine
Kontrolle über die Zusammensetzung der
MarmelM und über den Zuckergehalt sind
keine Vorschriften erlassen. Dem Fachhandel
tst somit Gelegenheit geboten, zu zeigen, daß
«r den Verbrauchern eine einwandfrei: und
wohlschmeckende Marmelade zu liefern oet>
mag.

* Neue Postwertzeichen. Infolge der
Gebührenerhöhung ist der Verbrauch der
Marken zu 30, 40, 50 und 80 Pfg. so groß,
daß diese Marken, um die Herstellung zu
beschleunigen, nicht mehr zweifarbig, sondern
einfarbig ausgeführt werden sollen. Danach
den Bestimmungen des Weltpostvertrags die
20, 40 und 80 Pfg. Marken grün, rot und
blau werden müssen, also mit anderen bis¬
her vorhandenen Werten farblich zusammen
fallen würden, ist im wesentlichen eine Far¬
benänderung der ganzen Reihe erforderlich
geworden. Die Urstempel sind bereits ge¬
schnitten, galvanisch vervielfältigt und die
Farben bei Tageslicht und künstlichem Licht
erprobt, so daß mit dem Erscheinen der
Marken in etwa 4 Wochen zu rechnen ist.
Die neuen preisgekrönten Marken werden
zur Zeit von den Künstlern entsprechend den
Anregungen des Preisgerichts vervollkommt
und zum Erzielen einer gewissen Einheitlich¬
keit irmgearbeitet. Alsdann sollen die Ar¬
beiten für die mechanische Herstellung mit
besonderer Beschleunigung durchgeführt werden,
sodaß die ersten Marken, namentlich zunächst
die hohen Werte, voraussichtlich in 2 bis 3
Monaten erscheinen können.

* Wo sind unsere nach Frankreich ge¬
sandten Gefangenenpakete und Päckchen
geblieben? Die Oberpostdirektion in Frank¬
furt a. M . schreibt: In den letzten Monaten
vor der Rückkehr der deutschen Gefangenen
aus Frankreich häuften sich die Klagen bei
allen zuständigen deutschen Behörden darüber,
daß so zahlreiche nach Frankreich abgesandte

Gefangenensendungen den Empfänger nicht
erreichten. Viele Angehörige haben damals
angenommen und in ihren Beschwerden auch
zum Ausdruck gebracht, daß ein großer Teil
der Sendungen wohl schon auf deutschem Ge¬
biete in unredliche Hände gefallen sei. Von
den übrigen Sendungen sei dann noch ein
Teil jenseits der deutschen Grenzen wegge¬
nommen oder beraubt worden. Das dama¬
lige rätselhaste Verschwinden so vieler Ge¬
fangenensendungen hat jetzt eine gewisse Auf
klärung gefunden. Nach Frankfurt (Main)
sind vor kurzem nicht weniger als fünf Eisen¬
bahngüterwagen mit Paketen und Päckchen
für deutsche Gefangene in Frankreich zurück
gekommen, die die französischen Behörden den
Empfängern nicht mehr zugestellt haben. Auf
den Sendungen finden sich Vermerke wie
„Repatrie " oder- „R-stovr a l'envoyear “.
Die Sendungen haben durch das Unterwegs¬
sein, durch Nässe und Druck außerordentlich
gelitten, der Inhalt ist vielfach verdorben
oder abhanden gekommen. Aufschriften sind,
verloren gegangen. Postseitig wird alles ver-
sucht werden, diese unbestellbaren Sendungen
oder ihre kümmerlichen Reste den Absendern
wieder zuzustellen. Die Angehörigen der Ge¬
fangenen und diese selbst, die jetzt meistens
wieder zu den Ihrigen zurückgekehrt sind,
mögen aber hieraus entnehmen, wie wenig
die deutsche Postverwaltung und ihre Ange¬
stellten an den seiner Zeit so schmerzlich em¬
pfundenen Paketverlusten schuldig gewesen
find. ' _

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei Berantmortung.

1. Eingesandt.

Staubfeiner eines Gonzenheimers.
Herr Bürgermeister — nehmt 's nicht krumm —
Der Staab bringt ihre Völker um!
Sie liegen all schon uff em Bauch;
Ihr , Bürgermeister , krabbelt auch,
Das heißt , nur zwischen Schreibpapier
und Aktenstaab und Kleingetier.
Im Hof, do steht des „Spritzefaß"
Spritzt weder Staab noch sonst was naß.
Ihr denkt vielleicht — vielleicht mit Lache:
„Der liebe Gott , der werd 's schon mache' .
Herr Bürgermeister — der läßt 's bleiwe
Ün läßt vom Wind „des Bissi" treiwe.
Drum , Bürgermeister , bleibt nicht daab,
Sonst — frißt ganz Gonzenheim de Staab.

Einer deiner Getreuen.

8. Eingesandt.
Der Städtische Sprengwagen,

Während in den Kriegsnöten trotz dem
Mangel an Männern und Pferden dieStraßen»
fprengung  ordnungsgemäß ^durchgeführt wor¬
den ist, ist sie neuerdings genau so eingeschlafen,
wie die frühere allwinterliche Aufforderung zur
Schnakenvertilgung  mittels Ausbrennen«
der Keller . Wie es schefnt, geraten wir auch
in unserem schönen Kurort mehr und mehr in
den allgemeinen Schlendrian hinein . Ueber die
schweren gesundheitlichen Schäden der Staub¬
plage ist wohl kein Wort zu verlieren.

Anm . d. Red . Das Gießfaß verkehrt aber
und nur der Sprengwagen scheint ausgeschaltet
worden zu sein, der durch einen Wagen der
„Elektrischen' in Verkehr gesetzt wurde.

.Vom Tage.
Friedrichsdorf  In der letzten

Stadtverordnetensitzung wurde der Jahresbei¬
trag für den Hamburger Verschönerungsver¬
ein auf 50 M erhöht.

Köppern,  26 . Mai . Hier wurde ein
Bürgerverein gegründet, dem Anhänger aller
bürgerlichen Parteien angehören.

Aus Frank für  t a. M . (Ein „Tram¬
bahnbenützungsstreik".) Die am 1. Juni ein¬
tretende Verteuerung der Monatskarten auf
der Straßenbahn um 150 Prozent führte heute
früh zu einer Protestversammlung der kauf¬
männischen Angestellten. Man beschloß, gegen
diese Verteuerung eine gemeinsame Abwehr¬
front zu bilden und durch einen„Trambahn-
benützungSstreik" die Stadt zur Rückgängig¬
machung der Preiserhöhung zu zwingen.

Wiesbaden,  27 . Mai . Aus einem
hiesigen Seidengeschäft wurden in der letzten
Nacht für 300 000 M Seidenstoffe gestohlen.
Wie die Polizei mitteilt, wurde die Ware
mit dem in Frankfurt polizeilich angemeldeteu
Auto I F 4873 fortgeschafft.

Aus der Chronik der
Vergangenheit.

Die Eröffnung von Straßen.
D ie Au d en str a ß e.

Durch Verfügung vom 25. Oktober 1864
hatte Landgraf Ferdinand auf Antrag des
Gemeindevorstands zu Homburg bestimmt,
daß zur Anlage einer neuen öffentlichen
Straße, von der Luisenstrahe abwärts über
die verlängerte Elisabethenstraße nach der
oberen Promenade ziehend, das erforderlickie
Gelände zur Baulinie erklärt und weiter be¬
stimmt, daß dieser Straße die offizielle Be¬
zeichnung „Auden - Straße"  beigelegt
werden soll.

Fcrdinandsanlage.
Der „Hamburger Verschönerungsverein,"

der für Verschönerung von Homburg und.
seiner Umgebung so außerordentlich segens¬
reich wi' kt, hatte Anfangs der 1860er Jahre
vom südwestlichen Ende der Stadt , von der
„Neumühle" nach dem früheren Eisenbahn
Hof, eine in die Verlängerung der Ferdi¬
nandsstraße ausmündende chauffierte Fahr¬
straße angelegt, die Anfangs „Neue Anlage"
benannt wurde Dann beschloß der Verein
in einer Generalversammlung diese „Neue
Anlage" in Erinnerung an das ganz beson¬
dere Interesse, welches Landgraf Ferdinand
an dieser Anlage genommen hatte, fernerhin
„Ferdinands - Aylage*  zu benennen.

Letzte Nachrichten.
Finnische Butter für deutsche Kranke.
Berlin, 28. Mai. (Priv .-Tel.) Wie der

„Berliner Lokal-Anzeiger" meldet, haben
die Hauptverbände der finnischen Aerz're
aus den von ihnen gesammelten Mitteln
5000 Pfd. Butter für deutsche Aerzte
gestiftet.

Die internationale Finanzkonferenz. -
London. 27. Mai . siWolff.) „Daily

Telegraph" meldet die Ankunft des Schwei¬
zer Bundesrats Ad o r in London.  Er,
wird dort mit den Funktionären des Völ¬
kerbundes die Vorbereitungen zur interna-
tinalen Finanzkonferenz in Brüf-
f e l treffen. Ferner uckrd er mit B o n a r
Law und Chambe  r la  i n über die Be¬
deutung der Konferenz in Bezug auf die
deutsche Kriegsentschädigung Besprechungen
abhaken.

Die Konferenz von Spa.
London, 27. Mai. (Wolfs.) Reuter mei¬

det, es stehe nunmehr feist, daß die Konfe¬
renz von Spa auf den 21. Juni verscho¬
ben  worden sei.

BmntHtnnp Der fiorömooltono.
Programm

für die Woche vom 23. bis 29. Mai 1920.
JedenVormittag 8 Uhr an den Quellen

Frühkonzert.
Freitag : Konzerte des Kurorchesters

von 4—534 und 8K—10 Uhr.
Samstag; Konzerte des Kurorchesters

von 4—5% und 814—10 Uhr. Abends
7 Uhr imTheäter: Aufführung des Deutsch-
nationalen Juzendbundes : „Zopf und
Schwert."

Kurhaus - Konzerte.
Samstag , 29. Mai.

Konzert des Kurorchesters.

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Choral : Gelobet seist du Jesu Christ.
Ouvertüre : Flotte Bursche Supp6
Walzer : Auf Glückes Wogen Waldteufel
Potpourri : Jung Heidelberg Millöcker
Polka : Auf Urlaub Heyer

Nachmittags von 4—5.30 Unr.
Marsch : Durch Nacht zum Licht Laukin
Ouvertüre : Maurer und Schlosser Auber
Walser : Balletratten Fucik
Fantasie : Der Barbier von Sevilla Rossini
Chokonay-Ouverture Keler-Bela
Gnomentanz Meyer-Helmund
Fantasie : Der kleine Herzog Lecocq

Abends von 8.15—10 Uhr.
Ouvertüre : Die Frau Meisterin Snppd
Walzer : Rudolfsklänge Strauss
Peer Gynts Heimkehr und Solvejgs Lied Grieg
Potpourri : Das Veilehenmadel Hellmesberger
Ouvertüre : Nordische Sennfahrt Gade
Walzer : Frühlingsluft Fetras
Hohenfriedberger Marsch.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel. Erlöserkirche.

»Am 1. Sonntag Trinitatis , 30. Mai.
Vormittags 8 Uhr : Herr Dekan Holzhausen

Math . 16- 20.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel . Jef . 6, 1- 8.
Vormittags 1l Uhr:  Kindergottesdienst. Herr

Pfarrer Wenzel. Vorbereitung im Kirchenfaal 3.
Vormittags ll Uhr in ben ®ö| en : Christen¬

lehre für die Konfimanden des Herrn Dekans
Holzhausen und des Herrn Pfarrers Füllkrug.

Montag , 3t . Mai , abends 8 Uhr, im Kir-
chenfaal 3 : Blbeltusprechstunde. Herr Pfarrer
Wenzel.

Mittwoch , 2. Juni , abends 8 Uhr:  Kirch¬
licher Gemeinschaftsabend.

Donnerstag , 3. Juni , abend 8 Uhr 10 Min.
Wochengoitesdienst mit anschließender Beichte
und heil. Abendmahl . Herr Pfarter Wenzel.
Gottesdienst in der evang.Gedächtniskirche

Am Sonntag Trinitatis , 30. Mai.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen
Gottesdienftordnnng in der Marienkirche.
Sonntag , 30. Mai 1920. (Dreifaltigkeitssonntag .)

6 Uhr : 1. hl . Meffe und Beichtgelegenheit.
8 Uhr:  2 . hl. Messe mit Ansprache.
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
11.90 Uhr : letzte hl. Messe.
2 Uhr : Andacht.
8 Uhr: Feierkicher Schluß der Maian-

dacht. Danach Jünglingsoerein.
Dienstag Abend : Gesellenverein. _
Am nächsten Donnerstag feiern wir das

Hochheilige Fronleichnamfest . Gottesdienst¬
ordnung wird in der Kirche bekannt gegeben.
Alle Vereinsvorstände , Lehrer und Lehrerinnen,
welche früher bei Ausschmückung der Altäre und
zur Ausrechterhaltung der O-dnung beigetragen
haben , werden Sonntag gleich nach dem Hoch¬
amt in das Sälchen zu emer Besprechung gebeten.
Evangelischer Männer-u. Jüngliugrverein

Vereinsraum Kirchenfaal 3.
Sonntag , 30. Mai , abends 8 Uhr:  Vereins¬

abend.
Montag , 8 Uhr : Turnen.
Dienstag , 8 Uhr : Besprechung der Spielab-

teilung im Vereinssaal.
Donnerstag , 9 Uhr:  Posaunenstunde.
Freitag , 7.30 Uhr:  Spiel auf der Spielwiese.
Samstag , abends 8 Uhr:  Bibelbesprechstunde.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen

Evangel. Jungfrauen Verein.
Montag : Singstunde.
Freitag : Handarbeitsstunde . Obergasse 7.

Christliche Versammlung.
Elisabethenftraße 19a I St.

Sonntag  vorm . 11—12 Uhr
Sonntagsschule.

Sonntag  nachmittag 8»/, Uhr.
Evang elisations -V ortrag.
Donnerstag,  abends 8st, Uhr

Bibel- und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Gottesdienst der israelitischen Gemeind«.
Samstag , 29. Mai.

Vorabend
Morgens
Nachmittags
Sabbatende

An den
Morgens
Abends

7.45 Uhr.
^ n
4 .
9.20 .

.erktagen
6 Uhr . •7

Htlo Faul Kaas
Else Kaas

geb. Wagner

Vermählte

Bad Homburg, 2g. Mai 1920. (4270

WetlklMMslM für 60181(10.
Wolkig, Gewitterneigung, sonst trocken,

warm. Schwache, umlaufende Winde.

Mllch-iind Molkenkur-Anstalt
im Kurpark £34

Erstkl. Kaffeebetrieb:: Gebäck, Eis, Getränke

Lei« •tehernipi
sowie

Versicherungen jeder Art
(Unfall und Haftpflicht)

werden abgeschlossen durch
Agentur Friedrich Löw

Wallstrasae 28 . 1864

Buchführung
Korrespondenz, Wechsellehre, Rechne« ,
Maschinenschreiben, Stenografie usw.
Tageskurse«nd Abendkurse.

Erich Link, Handelslehrer
8766 Kaiser Friedrich -Promenade Ro . 18.

Grasversteigerung.
Am Montag , d. 31 Mai 1920 , vorm . 9 .30 Uhr
Kommt der erste Schnitt Gras im hiesigen 5chloß-
garten zur öffentl . meistbietenden Versteigerung.
Versammlung am „Grünen Bogen ". 4243

Bad Homburg , den 27 . Mai 1920.
Schlotzgarten - Verwaltung.

Mobilien und Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

klugust tlergef
2150

beeidigter Taxator und Auktionator
Elisabethenstrabe 30, Telefon 772.
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Dentsck Demokratische Partei
Ortsgruppe Bad Homburg.

„Taunusibote" Nad Homburgv.d.HShe.

O

am Lamstag, dsu 29. Mai, abends 810  Uhr im
„Schützenhof“, dahier.

Tagesordnung:
Arbeitseinteilung für die

bevorstehende Reichstagswahl
Der Wichtigkeit wegen wird um vollzähliges

Erscheinen der Mitglieder gebeten
4269 Der Vorstand»
Grosse Bauern-
Versammlung ! !

Sonntag, 30. Mai, nachmittags 2 Uhr
im „Schützenhof“ (Audenstrasse zu
Bad Homburg v. d. Höhe.

Der Reiehstagskandidat , Herr Christian aus
Unterliederbach, und ein Redner vom Bund
der Landwirte aus Cassel werden sprechen:
„Warnm wählen wir Deutsch-national“

Freie Aussprache!
Der Vorstand

des Bundes der Landwirte.
Der Vorstand

der Deutsch - nationalen Volkspartei
4256 im Obertaunuskreis.

Deutscher Eisenbahner-Verband
Zahlstelle Homburg

Sonntag, den 30. Mai_ I920, vormittags 9 Uhr

MitgliederV̂ersammlung
in der „Stadt Kassel“.

Tagesordnung:
1) Bericht von der General-Versammlung
2) Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist
vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.
4275 Der Vorstand.

Alle Beamten Homburgs
werden darauf hingewiesen, daß unsere Lieferantenliste am 16. Mai
1920 erschienen ist. Man bittet , sich der Liste im eigenen Interesse
bei allen Einkäufen zu bedienen, da sie nur Lieferanten enthält,
die durch Entgegenkommmen und Leistungsfähigkeit allen An¬
sprüchen genügen. Alle Beamten , die bei der Verteilung bisher
übergangen fein sollten, werden gebeten, die Liste von uns kosten¬
los anzufordern . - 4257

»erlag 9r.Äuener& E». Sttlin%. il
Potsdamerstraße 76 b.

D.H.V.
Dienstag , 1. Juni 1620,

abends 8 Uhr

Versammlung.
Tages - Ordnung:

1. Bericht des Kolleg . Gitter - .
mann  über " den Verbands - Vollzähliges
tag in Braunschweig.

3. Verschiedenes. 4261
Der Vorstand

€oäialDemotrat. »artet
SaD öomhura.

Morgen S amstag, abends
8 Uhr in der . Neuen Brücke"

»erfammtnng.
Tagesordnung:

Wicht. Wahlangelegenheiten.
Erscheinen aller

_ __ _ _ _ __ _ z * Mm T9 an

Ausgabem Lebensmitteli

| Genossen erwünscht. 4283
Der Vorstand.

In nrrhanfrn,
1 Partie pa . I. Tannen -Dielen,
1 Partie pa . I. Eichen - Dielen,
1 Partie Founiere,
1 Partie Kisten,
1 Drückkarren. 4279

Elisabethenstratze 14

Zu verkaufen:
1 Bett , la. Roßhaare , dito
Kindermatratze, Balkontisch
mit 4 Sessel, Spieltisch. Roll

wand, Gasherd , Sitzbad,
Zylinder.

abends 8.30 Uhr

»Ittglteti.-Serfammlnaa
im .Nassauer Hof"

Vollzähliges Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich . 4262

Der Vorstand.

tMnrger tantoni.
»afenoerein.

in bet 29'
dieses Blattes unter 4273 . 9 "hr

1 Paar Damen-Schnürschuhe,
Gr . 41, wenig getrag . zu verkauf.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
telle dieses Blattes unt . 4278.

SauptoerfamntlUBfi.

3»oerraufen
resp. zu tauschen

1 schönes Ziegenlämmchen,
1 Glucke mit 11 Kücken.

4250 Elisabethenstraße 14.

Tagesordnung:  Abrech
nung , Vorstandswahl und Ver
schiedenes. 4263
Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten. - .

_Der Vorstand.

Gebrauchtes sagltdieSaDrgfEeaenDett
IIJaffer-ReferDoir!s°mLg7°M.-ba

(Inhalt zirka 3l/ , cbm .) preisw . dSN UNd ZUkÜck
zu verkaufen . gesucht.

Restaurant Hardtwald , Offerten unter R 4260 an die
4281 Telefon 281'. | Geschäftsstelle dieses Blattes

FkSkhühner und 1 Hahn, ! öebrauchf . Derd

2 Wllffttfijffkk , 1 Mkispänn . zu verkaufen
'lbkrplatiert. Pferdegeschirr 4267 Mußbachstratze 39.

«ab mtlrrrcJOajrn Aist 2 NeUk Rehfelle
• {tt verkaufen . 4z6i1 als Vorlage geeignet .4271RathausgaiseiT. zu verkaufen.

Zu verkaufen:
eine hellblau - seidene Strstkjacke,
chwarze u . weiße Damenstiefel,

3 Sommerblusen , eine led. Geld¬
tasche, einen dunkelbl.Cheviotrock.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
telle dieses Blattes unter 4264.

Gonzenheim,
Frankfurterlandstr . 10.

ileoeniKatavihe

»Ufa in oerfonfrn:
1 gr. Bratentopf u. Pfanne
3 große Bratenplatten , b.

Bettwäsche.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

5*3

i m
m

werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinigt . --

F . Friedrich,
>8268 Wallstraße 14.

Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:
1) Speck

(verbilligte War ») 160 Gramm zum Preise von 15 %
für das Pfund auf die Fleischkarte für die 22.
am Samstag , den 29. Mai von 2 Uhr ab in den a»?
gerläden . teÜ>

2) Margarine
126 Gramm zum Preise von M . 8.76 auf Fettmarke s,

3) Amerikanische Bohnen
125 Gramm zum Preise von M .0.80. '

4) Marmelade
250 Gramm zum Preis « von 2.50 M.

5) Sauerkraut
600 Gramm zum Preise von 0,90 M.

6) Salzschneidebohnen
600 Gramm zum Preise von 0,50 M.

^ _ Dm Zuteilung der Waren zu 9- 6 erfolgt auf Bezug, »«,schnitt 45 der Lebensmittelkarte II.
. . Die Bezugsabschnitte zu 2- 6 find bis zum Montan
den 81. Mar den Lebensmittelgeschäften einzureichen, welche ff»
lhrerseits brs zum Dienstag, den 1. Juni dem Lebensmitteln«,
abzuliefern haben ^

Die Zuteilung der Waren erfolgt alsdann am Dienstaaden 8. Jum 1920.

4276

Bad Homburg , d«n LS. Mai 1920.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Verkauf von eingemachtem Obst.
Am Dienstag, den 1. Juni, findet im Sitzungs-
saal (Hof) des Kreishauses ein Verkauf von
eingemachten « Obst in Rexgläsern zu
sehr massigen Preisen statt . Der Erlös ist zu
guten Zwecken des Vaterländischen Frauen¬
vereins bestimmt. Verkaufszeit von 9—12 und
4—6 Uhr.

Der Vorstand
4282 des Vaterl . Frauen - Versins.
Samstag

Grosser Fiseliverkanf
ChPi Pfaffenbach , Luisenstr. 40.4277

Achtung ! Achtung!
Freitag und Samstag von 9 Uhr ab
8a. frisches Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst.
Täglich frische 4274

warme Fleischwurst

Pterde-Ietzgerei Schmucker
Haingasse 15. Täglich geöffnet.

Kleider Umherlaufen von Hunden.

Hauptsttz Berlin Gegründet 18518 snK
Kapital und Reserven Mark 44400«009
Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.

Kurhausgebeiude 1T77

Besorgung aller  bankmäßigen Geschäfte wie:
Uebernahme v.Vermögensverwaltungen , An- u. Verkauf v.Wert-
papieren , Einnahme van Geldern zur Verzinsung auf längere
und kürzere Termine , Auszahlung gegen Kreditbriefe u. s. w.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrank»
= fächern unter Mitverschlutz des Mieters . ----- -

m

Gesucht perfekt nähende
Bedienung

stundendweise. Meldg . 9—10 Uhr
4259 Hartog,

Kaiser -Friedr .-Promen . 67 p.

sZu baldigem Eintritt gesucht ein

, wttkMMMkl,
| bei gutem Lohn . 4188

Frau Hamann
Ottilienstr . 6.

Allein-

KMädchen
K
N
MI

m

zum 1. Juni eventuell
auch später bei hohem Lohn

g e su ch t.
Frau Schndt,

_Audenstraße 1.

UlüDliertfj Simmer
eventl . Wohn - u. Schlafzimmer
gesucht. Sanitz , Kaffee Bleschke.

|2 gut mBbiterte stmnier
zu vermieten.

14268 Luisenstraße 145 pari.

B A.SAülzimiiks (im,)
m

. . . m.Terass.
u . kleinem Wohnz . zu vermiet.
4272 Frankenstraße 4.

Hunds dürfen fortan im Kurgarten , in den Kuran¬
lagen sowie im Kaiser Wilhelm II. - Jubiläums¬
park nicht mehr frei laufen gelassen werden.

Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde
werden bestraft , die Hunde eingefangen und
falls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird, dem
Wasenmeister übergeben werden.

Bad Homburg, 12. März 1920.
Polizei ^erwaStung.2064

®Steuererklärungen-
:® für Kriegsabgabe 1919, Ginkom-
Jjä) menstener-Erkärungen u, Be-
feS rufungen sowie alle schriftliche«

Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch \m.t
Elisabethenstraße  101,

Zimmer Nr . 8.K
.äfi 13i 97  Nebenverdienst
9/  üis 1000M.monatl. zuhause ohne

Vorkenntn . Näh . auf briefl. Anfr.
S . Woehrel & Cie. G. m. b. H.
Berlin -Lichterfelde Postfach 504.

Aus unserem

Mlll -Udl
empfehlen wir:

RraBkeilkaSSeB f "' u Abmeldescheine
- -nur iiii. iiiimiii  i lose und gebunden

An- u. Abmeldescheine
lose und gebunden

Fremden,An'“Abmeldescheine
!lose und gebunden

V,

I &
’s.

Verantwortlich für die Schriftleitung : Aug. Haus' für  den Anzeigenteil : Otto Gitter mann;  Druck und Verlag : SchH " V^ chdruckerei Bad Homburg.
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